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Baden-Wettingen,
Brugg-Windisch, Zurzach-Aaretal

Standing Ovations schon beim ersten Konzert
DieNeueKurkapelle Baden präsentierte sich zumerstenMal öffentlich und eroberte das Publikum imSturm.

Die Vorverkäufe für Konzert-
und Theateranlässe laufen vie-
lerorts noch zögerlich.Umso er-
freulicher ist es deshalb, dass
beim ersten Live-Auftritt der
NeuenKurkapelle Badendie 60
PlätzedesLimmatsaals imHotel
Limmathof gut besetzt waren.
Knisternde Spannung lag in der
Luft, als Jonas Ehrler inmitten
des barocken Ambiente unter
kristallenen Lüstern auftrat und
das zehnköpfige Ensemble zur
«Tell»-Ouvertüre von Rossini
ansetzte. Nach dem zarten Blä-
sereinsatz folgteein feuerwerks-
artiges Crescendo, das im Saal
einer krachenden Explosion
gleichkam.SchonnachzwölfMi-
nuten gab es frenetischen Ap-
plaus.

Eine Woche vorher erst hat-
ten dieMusikerinnen undMusi-
kerzumerstenMal live inVollbe-
setzung gespielt. «Das geht nur
mit absoluten Profis. Jedes Mit-
glied der Neuen Kurkapelle Ba-
den muss die Qualität und Ein-
stellung eines Solisten mitbrin-
gen.» Der deutsche Tenor
Michael Mogl umschmeichelte

dasPublikummit seiner innigen
Darbietung von «An die ferne
Geliebte», die Beethoven kom-
poniert hat. Im romantischen
Liederzyklus geht es vor allem
um Sehnsucht nach Verbunden-
heit,LiebeundLeichtigkeit.«Ein
Gefühl, das durch die Pandemie
denNerv der Zeit trifft»,meinte
DirigentEhrler.SeinPlanwares,

beiderPremierederNeuenKur-
kapelle Baden auf die Blütezeit
des ehemaligen Kurorchesters
hinzuweisen,dievordem1.Welt-
krieg stattfand. «Wir spielen ihr
Repertoire, portieren es aber auf
unsereWeise insHierundJetzt.»
Ziel istes,Konzerteaufhöchstem
Niveau darzubieten und sich
gleichzeitig auf neues musikali-

sches Territorium zu begeben.
Deshalb gab es zum Finale statt
dergrossendiewenigerbekann-
tekleineg-Moll-SinfonievonMo-
zart, die derKomponist als gera-
de mal 17-Jähriger schrieb. Mit
ihrerDramatik passt sie gut zum
stürmischen Herbst. Der ganze
Raumwarenergiegeladen.

«AuchkleineAussetzer
sindsoforthörbar»
«Fürunsbedeutet so ein25-mi-
nütiges Stück Hochleistungs-
sport», bekundete Ehrler am
Schluss des Konzerts und fügte
hinzu, «in einer kleinen Beset-
zung wie wir es sind, exponiert
sich jeder Instrumentalist aufs
Extremste.» Bei Orchestern
spielen oft 12 bis 16 Geiger die-
selbe Stimme. Macht einer
einenPatzer, können ihndiean-
deren auffangen. «Bei uns ist
jedeMusikerin und jederMusi-
ker auf seiner Stimme alleine.
Auch kleine Aussetzer sind so-
fort hörbar. Das erfordert viel
mentale und physische Kraft.»

«So etwas haben wir in Ba-
den noch nie gehört», kamen

nach der Zugabe Stimmen aus
dem Publikum. Tatsächlich be-
setztdieNeueKurkapelleBaden
mit ihrem orchestralen Stil im
Mini-EnsembleeineabsoluteNi-
sche.Die Prämisse vonDirigent
Jonas Ehrler: «Wir bieten musi-
kalischePräzisionundErnsthaf-
tigkeit in einem lockeren, un-
komplizierten und familiären
Rahmen.»DerAuftaktwar in je-
dem Fall vielversprechend. Die
NeueKurkapelleBadenhatnach
ihrerOuvertüreWinterpause. Jo-
nasEhrlerwird imDezemberals
Gastdirigentdes«OrchestreNa-
tional de Lille» in Frankreich zu
erleben sein. Der nächste Auf-
trittderNeuenKurkapelleBaden
findet am 29./30. April 2022 im
HistorischenMuseumBaden im
Stil der 20er-Jahre statt. Mit
einer totalneuen instrumentalen
Besetzung.Auchdasgehört zum
Konzept. Für jedes Projekt wer-
denneueMusikerinnenundMu-
sikerengagiertundbringenwie-
der ganz neue, individuelle
Klangfarben in dieKonzerte.

Ursula Burgherr

Die Neue Kurkapelle begeisterte im Hotel Limmathof. Bild: ubu

Aargau hat einen Informatik-LearnHub
InMägenwil wurde ein Zentrum eröffnet, in dem die Ausbildung von Fachkräften gefördert wird.

DieterMinder (Text) und
HenryMuchenberger (Fotos)

«Wir wollen Wissen nach den
neuesten Bildungsmethoden
vermitteln,» sagte Daniel Heu-
berger zur Eröffnung des ICT
(Informations- und Kommuni-
kationstechnologien)LearnHub
in Mägenwil. Dazu durfte der
CEOdes ICTLearnHubrund50
Gäste begrüssen. Das Angebot
richtet sich an Jugendliche, die
in der Informatikbranche eine
Ausbildung absolvieren.

Für Landstatthalter undBil-
dungsdirektor AlexHürzeler ist
dessenEröffnungeinbedeuten-
der Meilenstein. Es sei wichtig,
dass sichdieBranche inderAus-
bildung engagiere. Das stärke
denAargau.Dieser sei bevölke-
rungsmässignichtnurder viert-
grösste Kanton, sondern auch
bei der Ausbildung im ICT-Be-
reich der viertgrösste.

Das schulische Konzept im
Aargau ist, so Hürzeler, in der
Berufsbildung Baden und der
AltenKantonsschuleAaraukon-
zentriert. Mit den überbetrieb-
lichen Kursen (ÜK) im Learn-
HubwirddieAusbildung inden
Lehrbetrieben und der Berufs-
schule ergänzt. Erstmals kom-
men Jugendliche ab 1. Novem-
ber in den Genuss des neuen
Wissenstransfers. Wie der
LearnHub die Ausbildung be-
feuern soll, zeigten die Initian-
ten an der Eröffnung auch sym-
bolisch: Sie zündetendreiTisch-
bomben.

Bewusstwegvom
klassischenSchulzimmer
DerLearnHub imGewerbezen-
trumMägenwil bestehtmomen-
tan noch aus einem Raum. Mit
diesem «offenen Lernraum»
wollten die Planer bewusst weg

vom klassischen Schulzimmer
und Frontalunterricht. Anstelle
von Stuhlreihen mit Bänken
steht imZentrumder sogenann-
te Center Point, ein langer höl-
zerner Tisch.

Die weiteren Raumelemen-
te sind der Elevation Point, ein
erhöhter Tisch mit vier Barho-
ckern, der FocusPoint, einemit
Paravents abgetrennteEckemit
Tisch mit Stühlen sowie der
Info-+Relaxpointmit kleineren
Hockern. Steckdosen, um die
Notebooks ansElektrizitätsnetz
anzuschliessen, gibt es viele, da-
gegen funktioniert der Zugang
zum Internet viaWLAN.

Die Jugendlichenbringen
dieeigenenNotebooksmit
Die Jugendlichen werden ihre
eigenen Notebooks mitbrin-
gen. Deshalb gibt es, so Heu-
berger, keine klassischen
Arbeitsplätze mehr: «Die Kol-
laboration bei der Arbeit soll im
Vordergrund stehen.» Die
Kursteilnehmerinnen und
Kursteilnehmer können sich in
dem Bereich niederlassen, der
ihnen bei der zu lösenden Auf-
gabe am besten zusagt.Denn,
so Daniel Flück zum Ausbil-
dungskonzept: «Der berufliche
Nachwuchs soll eine qualitativ
hochstehende Ausbildung ge-
niessen.»Ob der Ausbildungs-
raum auch künftig so aussieht,
ist noch offen.Die Leitungwird
beobachten, ob sich die Raum-
elemente bewähren.

«Wir wollen den Raummit
den Jugendlichen zum Leben
erwecken.»Der LearnHub soll
der erste Ansprechpartner im
Bereich ICT werden. Dessen
wichtigste Partner sind die
Ausbildungsbetriebe. Deren
stetige Rückmeldungen sollen
eine hohe Qualität der Ausbil-

dung gewährleisten. Als Träge-
rin wurde die ICT LearnHub
AG mit Verwaltungsrat Carlo
Pirola gegründet. Mit Unter-
stützung von Competec/
Brack.ch wurde der Gewerbe-

parkMägenwil als Standort ge-
funden.

MitGrussbotschaftenwand-
ten sichdennauchRolandBrack
(Verwaltungsratspräsident
Competec-Gruppe) undMartin

Lorenz (CEO Competec-Grup-
pe) an die Eröffnungsgäste.
Auch dieses Unternehmen be-
findet sich imGewerbeparkMä-
genwil. Roland Brack erinnerte
daran, dass er vor 25 Jahren im

Gewerbepark sein erstes Büro
hatte.«HiernahmdieGeschich-
te von Brack ihren Anfang.» Er
hofft, dassMägenwil zumeben-
so erfolgreichen ICT-Kompe-
tenzzentrumwird.

Der Nachwuchsförderung
auf einer noch früheren Stufe
widmet sich die ICT Scouts +
Campus. Diese Organisation
führt Workshops für Schülerin-
nenundSchülerdurch.Diejeni-
gen, die sich von diesem Ange-
bot faszinieren lassen, sollen für
denEintritt in eineentsprechen-
deLehregewonnenwerdenund
damit einmal im neuen ICT
LearnHub Ausbildungssequen-
zen absolvieren.

Eine weitere Voraussetzung
dafür: Die Unternehmen müs-
senentsprechendeAusbildungs-
plätze anbieten. Dies ist noch
eines der Probleme. In Mägen-
wilwurdemehrfach betont, der
Bedarf an weiteren Ausbil-
dungsplätzen sei ausgewiesen,
Jugendliche seien interessiert.
Produktionsstätten werden in
die Schweiz zurückverlegt, was
Arbeitsplätze fürgutausgebilde-
te Fachkräfte schafft. Auf dem
Weg,dieseauszubilden,will der
LearnHub ein wichtiges Ele-
ment sein.

Serge Frech, Geschäftsführer ICT-Berufsbildung Schweiz, spricht im künftigen Ausbildungszentrum.

Landstatthalter AlexHürzeler bei seiner Ansprache
in Mägenwil.

Roland Brack von brack.ch richtete eineGrussbot-
schaft an die Anwesenden.

AlexHürzeler
Landstatthalter

«Es istwichtig,
dass sichdieBranche
inderAusbildung
engagiert.Das stärkt
denKantonAargau.»

Warnung vor
falschen Polizisten
Telefonbetrug Betrüger, die
sich am Telefon als Polizisten
ausgeben, sind derzeit sehr ak-
tiv.Allein amFreitagundSams-
tag gingen aus dem Raum Ba-
den-Brugg über 50 Meldungen
ein.«GutenTag. Ichbinvonder
Polizei. Bei Ihnen im Quartier
wurde eine Einbrecherbande
verhaftet. Bei den Einbrechern
fanden wir nun eine Notiz, die
sich auf Sie bezieht. So kann
nicht ausgeschlossen werden,
dass versuchtwird, bei Ihnenzu
Hause einzubrechen oder Sie
auszurauben.HabenSieVermö-
genswerte zu Hause? Wir wer-
den diese abholen, damit diese
bei uns sicher sind.»

SolcheAnrufe stammenvon
falschen Polizisten. Jedes Mal
gab sich der Anrufer als Polizist
aus.Glücklicherweisefielenalle
Angerufenen nicht auf diese
plumpeMascheherein, schreibt
die Kantonspolizei in einerMe-
dienmitteilung. Sie kenntdieses
Betrugsphänomen schon lange
und rät daher erneut davon ab,
GeldoderWertsachenanUnbe-
kannte zu übergeben, auch
wenn diese sehr glaubhaft am
Telefon rüberkommen. (az)


